
KUNSTVEREIN
WILHELM KIMMICH
LAUTERBACH

Galerie Wilhelm Kimmich
Hauptstraße 17, 78730 Lauterbach

Öffnungszeiten:	 Samstag, Sonntag und Feiertage
	 14.00 – 17.00 Uhr

	 Führungen nach Vereinbarung

Post:	 Kunstverein Wilhelm Kimmich e. V.
	 Bürgermeister a. D. Norbert Swoboda
	 Imbrand 9, 78730 Lauterbach

Telefon:	 07422 241880

E-Mail:	 info@kunstverein-wilhelm-kimmich.de

	 www.kunstverein-wilhelm-kimmich.de
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Der Kunstverein Wilhelm Kimmich zeigt die Ausstellung 

MIRIAM HUSCHENBETH –
DURCHSCHEINZEIT

GALERIE WILHELM KIMMICH
7. NOVEMBER 2026 – 
28. FEBRUAR 2027



Abbildungen:	 Vorderseite: Durchscheinzeit (Ausschnitt)
	 Flugsamen (Ausschnitt)
Fotos:	 Miriam Huschenbeth, Portrait: Carla Fuchs

In den Räumen der Galerie Wilhelm Kimmich zeigt
der Lauterbacher Kunstverein in Verbindung mit dem
Landkreis Rottweil die Ausstellung

MIRIAM HUSCHENBETH –
DURCHSCHEINZEIT

Die Sonderausstellung wird am Freitag, 6. November 2026,
um 19.30 Uhr eröffnet.
	
Begrüßung	 Norbert Swoboda
	 Vorsitzender des Kunstvereins Wilhelm Kimmich

Einführung	 Carla Fuchs 
und Musik	 FIlmemacherin und Musikerin

Zur Eröffnungsveranstaltung sind Sie, Ihre Angehörigen
und Freunde herzlich eingeladen.

MIRIAM HUSCHENBETH

„Was ist Gegenwart? 
Erlebtes, Erinnertes und Geträumtes verweben sich in unserer Wahr- 

nehmung immer wieder neu. Manches tritt hervor, anderes bleibt ver-
borgen. In meinen Arbeiten spüre ich diesen beweglichen Schichten des 

Erlebens nach und versuche, ihr Durchscheinen erfahrbar zu machen.“

Kaum etwas ist flüchtiger als Zeit und Licht. Der Titel Durchscheinzeit 
verweist auf etwas, das Miriam Huschenbeths Werke besonders prägt: 
dem Flüchtigen nachzuspüren.

So findet das Licht seinen Weg durch winzige Löcher, die Miriam 
Huschenbeth in die eigens für die Ausstellung geschaffene Papier- 
installation gestochen hat. Auch bei den beeindruckenden Scheren-
schnitten der Künstlerin entfaltet das Spiel von Licht und Schatten 
eine besondere Wirkung.

Ergänzt wird die Ausstellung durch malerische Arbeiten, in 
denen Farbräume der Kindheit wieder aufscheinen. Darunter frühe 
Erinnerungen an die Farbwelten Wilhelm Kimmichs, die in den 
heutigen Bildräumen der Künstlerin neue Gestalt annehmen.

Miriam Huschenbeth, in Schramberg geboren, studierte an den 
Akademien der Bildenden Künste in Karlsruhe und Stuttgart. 
Seit 2009 ist sie als freischaffende Künstlerin tätig, seit 2013 ist sie 
Kunstlehrerin am St. Ursula Gymnasium in Villingen.

www.miriamhuschenbeth.de 


